
Gegenwartshoffnungen der Katholiken
Frankreichs IM Pdlitiſchen und Ozialen Cben

le überaus fruchtreich die Stürme der religiöſen Verfolgung, die imu  8 ahre 1905 thren Hoͤhepunkt erreichten, für das Aufblühen des
Katholizismus in Frankreich m der Zeit bor dem Kriege . iſt be⸗
ann Das Buch „Die Jugend von heute“, das 1912 rſchien,
gab m überraſchender eiſe Aufſchluß über die einſetzende eligiöſe Er⸗

unſerer Generation. me Gruppe junger, egabter Menſchen
0 ſich erhoben, getragen bon begeiſtertem, tatkräftigem Katholizismus.
Große Hoffnungen chienen der V zu erblühen. Die Opfer des
Krieges kamen, Und wie immer geſchieht Die Beſten fielen zuerſt!
Iſt da verwundern, daß eine große Sorg  8 vieler Herzen b
m  igte, da ſie einen —  — den andern der zukünftigen Träger chriſtlichen
Gedankens und chriſtlicher Tat dahinſchwinden ſahen? Aber weitblickende
Ugen ahen alsbald, daß auch ieſe er reiche Früchte zeitigen würden

Bei der Nachricht vbom ode eines Péguy, Pfichari, otte, der glänzendſten
Namen Unter den „Neubekehrten“ der letzten Jahre, ſchrieb ein junger Ni⸗
verfitätsprofeſſor ein erſt kürzlich UÜbergetretener „Tüchtige
rbeiter gehen ahin, aber ihr Geiſt, ihr Werk und vor
em ihr (  1e leiben Und wiebiele Schüler en
bereit, das Schwert, das die Hände jener ſoeben ſinken
ließen, wieder aufzugreifen. Ja, ich glaube, wir können
un  * keine Vorſtellung machen von den Ereigni  en des
intellektuellen UuUnd religiöſen Lebens Tage nach dem
Kriege. ſehe die Morgendämmerung einer großen chriſt
en Renaiſſance anbrechen, die In threr Größe un
ihren Folgen die des Jahrhundert weit überholen wird.“ !

Der junge rofeſſor, Pierre Lamouroux, fand bald Am
Oktober 1915 den Tod m den Kämpfen Um Givenchy, aber die Zu

un a recht vorausgeſehen. So verheißungsvoll die inge chon

Bessières, Ames nouvelles 222



**  —

Gegenwartshoffnungen Aatholiten Frankreichs Vi bli U. ozialen eben. 105
1912 erſchienen, eute berechtigen ne weit glänzenderen Hoffnungen,
da ſie befruchtet ſind durch den Tau des Blutes 1

Am Tage nach dem Waffenſtillſtand traf ich m den eu  en Linien
ein großes Holzkreuz mit der 1 „Hier rühen In 011 ſieben
franz Krieger, gefa  en für ihr Vaterland.“ ſah
ſtets mit großer Rührung, mit welcher rfur die Gräber Unſerer
gefallenen Kameraden in den feindlichen Linien behandelt und
ich erfülle hier eine der Dankbarkeit, wenn ich en  1 Qus⸗
ſpreche, aber dieſes reuz Ni der Champagne fiel mir ganz beſonders auf

Gewiß, dieſe änner efallen „für ihr Vaterland“, im
chönſten Sinne des ortes, für eine geiſtige Wiedergeburt. Der
jugendliche Sohn des katholiſchen Verlegers Lethielleux, gefallen Sep⸗
tember 1915, ſchrieb ſeiner Utter „Sollte ich allen, ſo weine nicht,
ich dich, ſondern bringe wie ich dieſes er dar für unſer
Frankreich, damit es N Tage des Sieges wieder die älteſte Tochter der

werde.“ Und ſo dachten, chrieben Und handelten aAlſende ſeiner
Kameraden aus der Jeunesse catholique. „Wir ſind die Generation,
die ſterben muß Warum ſollen wir 3 beklagen? Wir den
Traum, Frankreich groß machen, indem wir Unſer ganzes eben ſeinem
Dienſte weihten; ott aber gibt uns ein nere Los wir ollen unſere
Heimat etten, wie V die enſ

el rettete, Unſer für ſie
opfernd.“

In eben dieſer Meinung des bin ich gewi aben auch die
dreitauſen Prieſter, Seminariſten, Ordensleute, die 172 meiner Ordens⸗
brüder, die wir verloren aben, freudig ihr er gebracht. „Ich werde
Dich“, ſchreibt einer aus ihnen ſeinem ater, „wohl nicht mehr wiederſehen,
aber ich reue mich, zu der Zeit eboren ſein, daß ich m Jahre 1915
ſterben kann für Frankreich.“ „Mein Gott, ich Übergebe dir alle
ſagte eim Seminariſt aus meinem egiment, der V der Champagne⸗
Offenfive am Sepiember 1915 fiel, „ich bringe das er meines
Lebens gern, wenn nUr riſtu herrſcht über Unſer liebes Frankreich.“

Wir Katholiken, die wir —  — die Kraft einer rlöſung durch das lut
lauben, wir wiſſen, daß in dieſem Fundament der ott dargebrachten
reinen er der Grund unſerer Hoffnungen beſchloſſen iegt, wie auch
die einzige Erklärung für die chon jetzt erſcheinende reifende 0
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elchen Erfolg hat der Krieg gezeitigt m Hinſicht auf das religiöſe

Leben? Er iſt ſo bedeutend, daß man hier nicht mit einer allgemeinen
Phraſe beſcheiden noch auch eim abſolutes und Urteil en darf

Es andelt nicht um eine und allumfaſſende Umwandlung
des Landes, 1 eine Maſſenbekehrung, eboren aus göttlicher Under⸗
acht Die Stimme Gottes nde immer, mag ſie ſich auch noch ſo
mächtig und Ur  ar äußern, Widerſtände. Anderſeits vollzie ſich eine
Umwandlung der Seelen nfolge tiefgreifender Arbeit der nade,
die äußere Ereigniſſe wohl begünſtigen, niemals aber rſetzen können Und
ſchließlich, ſo heilſam auch die Prüfung für erleuchtete und gefeſtigte Seelen
iſt, ſo ſie doch ei die chwachen Herzen Die außergewöhnliche
nge und rte dieſer Prüfung konnte ſo viele Seelen zu oden drücken,
deren Glaube Ur ein oberflächlicher war. Sobald dann noch der Friede
dazu kam, vergaßen ſie ihre ernſten Gedanken, und die ihren Vergnügungen
ſo ange entwöhnte atur ſtürzte wie wahnſinnig m den Freudentaumel,
nach dem ſie ete. Zum lück aber aben die Schwierigkeiten mn
der Lebenshaltung, die Teuerung auf allen Gebieten dieſes Fieber bald
abgekühlt, und nachdem der erſte Urm ſich gelegt atte, ſah die
alte Nüchternheit wieder zur  ehren.

Was bleibt aber als dauernder Erfolg zur für das religiöſe Leben?
Die arte, rockene Erde, feſtgeſtampft bon den arüber Schreitenden, hat
geoͤffnet Unter dem ſta

arten e  er eines ſchrecklichen Pfluges; die

ur iſt bereit, man hat begonnen, Uten Samen hineinzulegen, den die
Opfer befruchten werden; aber das alles iſt erſt der Anfang Wir
en immer wieder aufs neue die aat ausſtreuen und bor allem
verhindern ſuchen, daß der ein ſein Unkraut dazwiſchenſät. Man darf
ohne Übertreibung agen, daß die Fühlungnahme der eifrigen Katholiken
mit dem Prieſter alte Vorurteile beſeitigt, die ranken des Mißtrauens
niedergeriſſen, den Widerwillen hinweggenommen hat Anderſeits aben
die Leiden den olz gebrochen, die Herzen rweicht Pfarrer, Lehrer,
Bürgermeiſter und Tbeiter ſahen, daß die Kämpfe ＋

erer Zeiten ſi
erle hätten, die oldaten ſind mit ganz andern Geſinnungen nach
Quſe zurückgekehrt; manche aben ſich bekehrt, tele ſind günſtiger geſinnt,
die Mehrzahl auf keinen Fall mehr Feindſeligkeiten auf religiöſem
Gebiet.

Das hervorſtechendſte Reſulta jedo WO eine ganz offenkundige
Wandlung der öffentlichen Meinung In politiſchen Fragen
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Die überwiegende ehrhei des Landes will nicht mehr die en ikanen,
noch auch Verfolgungen, Uund gerade aus dieſem Grunde hat —
große Zahl Politiker den verſchiedenen ahlen geſtellt namentlich
Im obember 1919 für die Wahl zur Deputiertenkammer.

Die franzöſiſchen Katholiken und die parlamentariſche
Lage ſeit dem Kriege.

In den franz  en Kammern der Legislaturperioden bor dem Kriege
die Radikal⸗Sozialiſten ehr kirchenfeindlich) die herr ende Partei, ihr

zur Linken ſtand ne große Zahl Kollektiviſten, zur Rechten eine Gruppe
Linksrepublikaner die ohne gerade alle Entſchließungen der Radikalen
billigen, ſich doch für gewöhnlich der politiſchen Richtung Unterordnete
Die Oppoſfition ildete emnme gemäßigte Minderheit IMm Zentrum, ene konſer⸗
bative und berale Minderheit auf der Rechten

Die Wahlen bon 1919 nun rachten eine ganz bedeutende Ver  iebung
der Machtſphäre bon in nach re In ethe bon Departements
ſtanden zwei iſten gegenüber die der Kollektiviſten und des nationa⸗
liſtiſchen 0  . auf denen Repräſentanten aller nicht kollektiviſtiſchen
arteien der Linken, des entrum und bisweilen ogar der Rechten neben⸗
einanderſtanden In andern Departements ſtanden drei en konkurrierend
nebeneinander die der Kollektiviſten, die der Radikal⸗Sozialiſten und der
Linksſtehenden, le die der Kandidaten der gemäßigten, liberalen und
lonſervativen Partei Das eſu

a des Wohlganges dbom obember
war eine betr wächung der kollektiviſtiſchen und auch der adikal⸗
ſozialiſtiſchen Ma  ellung Im  112 Parlament Die letzteren ſanken aus der
Stellung ausſchlaggebenden raktion era zu Minorität bon
untergeordneter Bedeutung Die Gemäßigten erſchienen Anſchluß an
die als die am meiſten geſchloſſene Gruppe Die Linksrepublikaner
elen von den Radikal⸗Sozialiſten ab eitdem leſe ihre Macht eingebüßt
hatten, und n  erten ſich wieder den Gemäßigten Der Urs der parla⸗
mentari  en Politik erfuhr ſo große Veränderung Auf die or⸗
herrſchaft des Linksblocks folgte die des nationalen der ſtarke
eattion darſtellt Iim Sinne bon Ordnung Uund reihei egenſa
der jakobiniſch fanatiſchen Traditionv Legislaturperioden

Ganz abgeſehen bon den zwar nichtkatholiſchen, aber friedlichen
Schlichtung der religiöſen rage freundlich geſinnten Abgeordneten beträgt
die Zahl der 1919 zur Kammer gewählten, wirklich katho⸗
Li *  * A 0 0 1  — n * ———  ——— —  —V 200 bei Geſamtzahl bon 600 Deputierten
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Dieſe 00 Katholiken verteilen auf die verſchiedenen Gruppen der
Rechten, des entrums, 1⁴ auch der gemäßigten Linken Als Katholiken
bilden ſie aber nicht eine einheitlich geſchloſſene ezielle Gruppe

end kennzeichnei die Nachkriegswahlen ebenfa eimn Fortſchritt
der Gemäßigten Iim Verein mit Liberalen und Konſervativen gegenüber den
Radikal⸗Sozialiſten. Hier aber hob ſich die ewegung viel weniger ar ab
als Iin der Deputiertenkammer. Denn die Radikal⸗Sozialiſten nehmen faſt
die Hälfte der Senats ſitze ein, da die Gruppe der Kollektiviſten hier nicht ver⸗
treten iſt Die übrigen Senatsmitglieder ſind einige wenige vbvon der Rechten,
ferner eine arke Gruppe der Gemäßigten des entrums, owie Linksrepubli⸗
kaner, deren Haltung jedo oft unentſchieden iſt denn die radikal⸗ſozialiſtiſche
Gruppe, die immer noch ärkſten bertreten iſt, vermag 9 immer noch,
einen eil threr en politiſchen Anhängerſchaft für ſich gewinnen.

Der ein wenig verſchwommene Charakter der verſchiedenen Uſammen⸗
etzungen der Miniſterien, die in Frankreich m der Nachkriegszeit ab⸗
en, hat eben ſeinen Grund In dieſer eichenden Uſammenſetzung
der Kammer und des Senats in der Kammer ieg das UÜbergewicht m
den Händen der Gemäßigten des entrums, m ena chwankt zwiſchen
den Radikal⸗Sozialiſten und den Linksrepublikanern.

Nichtsdeſtoweniger aber acht ſich im ganzen zweifellos eine Ver⸗
chiebung des influſſe und Anderung der Politik bemerkbar.

Der ge  ge Antiklerikalismus iſt gänzlich m Mißkredit eraten.
Die Radikal⸗Sozialiſten wehren den Verdacht, ihn wieder ein⸗
führen wollen Nichtsdeſtoweniger man mit übertriebener Ge⸗

berwiſſenhaftigkeit P  * —  —V it der Trennungsgeſetze.
man läßt ſich herbei, ihnen eine nachſichtige und gnädige Auslegung
geben, 14 in der Tat ſie unausgeführt aſſen m gewiſſen heiklen
en Sowohl in der Praxis der Verwaltung wie in der öffentlichen
Meinung aben ganz unſtreitig Begriffe und nſchauungen einer weit
herzigeren religiöſen Duldſamkei eingebürgert.

Das hauptſächlichſte reigni im Parlamentsleben, das die Verſchiebung
des politiſchen Schwergewichts bom Linksblock zum nationaliſtiſchen lock
nach außen hervortreten ließ, iſt die Wiederherſtellung der diplomatiſchen
Beziehungen wiſchen dem offiziellen Frankreich und dem eiligen
m Rom Dieſes äußere Ereignis iſt direkt ymboli deuten

Am 11 März 1920 wurde Unter dem Präſidenten Paul Deschanel
bom Miniſterpräfidenten ueran der Entwurf vorgelegt, der die not⸗
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wendigen Kredite eröffnen für die Wiedererrichtung der Ge⸗
ſandtſchaft der e  u  1 beim Heiligen Einige Tage
ſpäter reiſte der Geſchäftsträger Jean Doulcet nach Rom, Uum mit dem
Staatsſekretariat die Vorfragen für die Wiederherſtellung der Geſandt⸗

erledigen. Am Mai 1920, bei der Heiligſprechung Jeanne
d'Arcs, war die franzöſiſche Regierung durch einen außerordentlichen Ge⸗
ſandten, Gabriel anotaux, einen ehemaligen iniſter, vertreten Ußerdem
nahmen noch Senatoren und katholiſche Abgeordnete *  N der Feier teil,
die nach Rom begeben hatten, ihre Huldigung mit der der Staats⸗
autorität und der enge der Gläubigen vereinen.

Der Kredit für die ſtändige Geſandtſcha beim Vatikan wurde Aam
obember 1920 bon der Deputiertenkammer mit 391 179

Stimmen ewilligt. Der Zuſatzantrag, der der Errichtung einer un⸗
tiatur m ari Schwierigkeiten ereite E, wurde mit 371 210
Stimmen beſeitigt.

Am 28 Mai 1921 überreichte der eue ranzöſiſche Geſandie beim
Vatikan, Charles Jonnart, Papſt enedi ſein eglaubigungsſchreiben.
Und ——  — Ugu desſelben Jahres erſchien der neule Apoſtoliſche Nuntius,
Mſgr Bonabentura Cerretti, Im großen aal des Schloſſes Rambouillet,
auch ſeinerſeits dem Präſidenten eran ſein Beglaubigungsſchreiben

übergeben.
Trotzdem hatte ſich der weniger willfährige Senat in der rage der

franzöſiſchen Geſandtſcha beim Vatikan und des erforderlichen Kredits
noch nicht ausgeſprochen. me radikal⸗ſozialiſtiſche Interpellation rief m der
Sitzung eine heftige Debatte hervor üher das Problem. ber eine der
Geſandtſchaft günſtige Abſtimmung brachte 166 125, und noch
einmal 169 123 Stimmen zuſammen. So war die rage end⸗gültig geregelt.

Die Wiederherſtellung der Geſandtſchaft beim Vatikan wie der Un⸗
tiatur m Paris geſtattet dem franzöſiſchen Epiſkopat ſich Aum  1 wieder
bei offiziellen und nationalen Feſtlichkeiten das rühere Anſehen ber⸗
ſchaffen und eine Stellung, ähnlich derjenigen, die ihm das Konkordat
ein ge  rte

Ja ogar MN Paris wie V Berlin war ＋2 der Apoſtoliſche Nuntius,
der als Sprecher des diplomatiſchen or dem Staatspräfidenten Im
Namen der Vertreter aller Länder die Glückwünſche darbrachte. Dieſe
Tatſache irg eine Entwicklung in ſich
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II. Soziale Beſtrebungen der Katholiken.
Nach dem Kriege wurde die ſoziale Tätigkeit der Katholiken wieder

aufgenommen und in derſelben Richtung fortgeſetzt, wie ſie ſich chon ſeit
50 Jahren ausgebilde 0  — Gerade in dieſem ahre feierie L'euvre
des cereles catholiques ouVriers, gegründet vbon dem Grafen
Albert de Mun, ihr fünfzigjähriges Beſtehen (19 März Man
kann ſie als den Ausgangspunkt der franzöſiſchen ozialen Beſtrebungen
betrachten. icht jedo ſo, als ob alle ihre erſten een ohne irgend⸗

Veränderung oder npaſſung forterhalten hätten Im einzelnen
iſt bekannt, daß die erſten Gründer dieſes erkes einen an die
herrſchenden Klaſſen ri  eten und ifrigſt emühten, eine ſoziale
Hierarchie aufrecht erhalten, die der an des gegenwärtigen, ns⸗
beſondere des induſtriellen Lebens als unmögli erſcheinen läßt ber
wenn auch der moderne Betrieb mehr das Usſehen einer als einer
Familie hat und infolgedeſſen auch eine Einrichtungen ändern muß, ſo
erden doch tele der von den erſten „ſozialen Katholiken“ Grunde
gelegten Prinzipien auch bon ihren heutigen Nachfolgern hochgehalten

Gegenwärtig ſtudieren bei weitem die meiſten franz  en Kaiholiken
gerade die ſozialen Fragen Sie halten die Errichtung einer Organiſation
für notwendig, die, mit npaſſung an die modernen Verhältniſſe, die
Schranken zwiſchen den Berufen wiederaufrichtet, die die Revolution bor
einem Jahrhunder beſeitigte.

egenſa dem ökonomiſchen Liberalismus, der auf eine nter⸗
drückung der Schwächeren hinarbeitet, ſcheuen ſie keineswegs, ſobald

für die Hebung und den Schutz der wirtſchaftlich Schwachen not⸗
wendig erſcheint, den Schutz des Geſetzes anzurufen.

Sie gruppieren ſich in verſchiedene Zentren, 1e nachdem ſie mehr
dem Studium oder der ätigen Arbeit widmen.

niter den rſteren Zentren erſcheinen beſonders die Organiſatoren der
„ſozialen ochen mit ihrem Präfidenten ugen Duthoit, rofeſſor
der katholiſchen atu von Lille Das rgan dieſer Vereinigung iſt
die monatli in Lyon erſcheinende Zeitſchrift Chronique soeiale
de France. Alle ahre veranſtaltet die 0 21 . ihre
achttägigen Zuſammenkünfte in einer der größeren Städte Frankreichs,
ihre Fachkurſe zählen meiſt 600—800 Teilnehmer, während die abend⸗
en Konferenzen mehrere auſend aufweiſen
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Als ſtändiges Studien⸗ und Informations zentrum ich die

bedeutende Action POPulaire 7 hemals VN etm uſäſſig, heute
im Noiſy⸗le⸗Sec (Rue de Brément 188) in der Nähe bon ari Sie
hat ihre Tätigkeit in gleichem oder noch größerem Umfange als zuvor
wieder aufgenommen. Prieſter oder Laien, an der Zahl, arbeiten hier
ſtändig, ganz abgeſehen bon den bielen gelegentlichen Mitarbeitern Ußer
den Abhandlungen über die wichtigſten ſozialen Fragen, den mehr oder
weniger regelmäßig herausgegebenen Schriften, gibt ſie eine Zeitſchrift
heraus, die Dossiers de cCtion POPlaire; und zwar V
beſonderer Form, die geſtattet, für jede der behandelten Fragen eine
eigene 0 anzulegen. me zweite Zeitſchrift, Peuple de France,
mehr vo  mli gehalten, behandelt ſoziale oder religiöſe Fragen für die
reiteſte Offentlichkeit. Die 611 pOpulaire nimmt außerdem
zahlloſe Anfragen nigegen aus allen Landſtrichen Und Tteilt brieflich
gez atſ

ge, juriſtiſcher und anderer atur; ihre zahlreichen ander⸗
redner kommen auf ihren Vortragsreiſen durch ganz Frankreich und
ins Ausland und organiſieren m den Diozeſen Prieſterkonferenzen. Es hat
ſich eine rege Tätigkeit entfaltet, Und wir offen, daß dieſe ereits ſo
ende Einrichtung mit Gottes Hilfe einer noch ſegensreicheren Zukunft
entgegengeht.

Getragen bon den gleichen katholiſch⸗ſozialen een, ſind die olks⸗
1 Ureaus (Secrétariats soCiauz), die mehr und mehr über Frankreich
ausbreiten. eute befinden ſie m aris, Lyon, ordeaux, Marſeille,
oulouſe, mit dem Zweck, aufzuklären Uund jede neue Uniernehmen
fördern, einſchlägiges ateria ſammeln, m thren Konferenzen, 12 nach
der Zuſtändigkeit der einzelnen, die Tagesfragen, Geſetzesvorſchläge U. dgl

ſtudieren, Richtlinien aufzuſtellen Ein Mitteilungsblatt verbindet ſie
untereinander, und ein erſt kürzlich gebildeter Verband kann ihre Zu
ſammengehörigkeit nur noch verſtärken.

Auf dem mehr praktiſchen Gebiet egegnen wir einer Einrichtung, die
aus der gleichen Ule hervorgegangen iſt Die Vereinigung (Ge
werkſchaft) chriſtlicher rTbeiter Frankreichs (Rue Cadet 5, Paris),
die, bor einigen Jahren vbon den Pariſer Handlungsgehilfen, ehemaligen
Schülern der Brüder der chriſtlichen Schulen, gegründet, zu einer
Macht entwickelt hat eute ſie V den verſchiedenen Sektionen, ſowohl
m ari wie m den Provinzen, 140 000 Mitglieder, und ihre Stimme
dringt bis in die offiziellen Kreiſe m all den Fragen, die die Arbeit betreffen.
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Hier iſt dann noch die Union centrale des syndicats des
Agriculteurs de France zu erwähnen mit ihren 2300 Syndi⸗
aten und mehr gls 700 000 Mitgliedern im ahre 1912 Ohne irgendein
religiöſes Programm zu vertreten, ertri ſie doch die Idee der Ordnung
und des gemeinſchaftlichen Zuſammenarbeitens der Mitglieder gleichen Be⸗
kenntniſſes. Ußerdem hat ſich ihr zur eite gerade die Vereinigung
ka  er andwirte gebilde auf rein religiöſem Gebiet, mit dem
Zweck, die I1  1  E Parallelvereinigung dem ndika zu bilden

Auf mehr ſpeziellem Gebiet erwähnen wir die Union syndicale
des Ingénieurs Catholiques m aris, Rue Honoré 368,
die neuerdings ganz beträchtlichen Aufſchwung nahm. In der gegen⸗
wärtigen Form amm ſie aus dem ahre 1906, Und ſeit einiger Zeit
konnte ſie ihre Tätigkeit verdoppeln. Sie 1700 lrkliche und ren⸗
mitglieder und unge 1000 zukünftige Ingenieure, die augenblicklich
noch auf den großen Fachſchulen ſtudieren. Ußer dem vorläufigen Haupt⸗
ſitz ſie noch Abteilungen m den Provinzen, ſo m St⸗Etienne, Lyon,
ordeaux, ancy, Nantes, Grenoble; hald werden noch Lille und obu⸗
louſe folgen. Wir werden noch an anderer das ende eligiöſe
eben hervorheben, das bei den etzigen oder ehemaligen Schülern der
Ingenieurſchulen, bor allem bei der e erſelben, herrſcht

Zu den jungen Leuten, die der katholiſch⸗ſozialen Ule ſich rechnen,
gehoͤren auch noch die Mitglieder der ASSOCiation catholique
de 1 jeunesse frangaise, die bor 30 Jahren bon errn de Mun
und Robert de Roquefeuil gegründet wurde Gegenwärtig 5 ſie mehr
als 100 000 Mitglieder, ihre Gruppen und Studierzirkel erſtrecken ſich
üher ganz Frankreich, beſonders über die Landgegenden.

Doch ſcharen ſich nicht alle Katholiken Frankreichs Unter das gleiche
ſoziale Banner. Gleichwohl iſt eine überragende Majorität aus der ge⸗
nannten Ule hervorgegangen, Uund ſie rkennt m einem de la Tour
Pin, de Mun, Biſchof Ketteler ihre Vorläufer und Lehrer V der ozialen
rage

Andere, die vor allem den Eingriff des Staates fürchten, leiben
Parteigänger einer perſönlichen, weniger eingeengten reiheit. Sie grup⸗
pieren ſich die Revue catholique des Institutions et
du Droit

Schließlich nde ſich noch eine große Zahl Katholiken m zwei Be⸗
egungen, die offiziell keinen konfeſſionellen Charakter tragen. Die eine
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bon ihnen, durch Friedrich le Play ins eben erufen, widmet auch weiter⸗
hin ihre orge ernſter experimenteller Forſchung, mit einem ewiſſen Miß
trauen Neuerungen und Staatseingriffe; ihr rgan iſt die Zeit⸗
ſchrift La Réforme sociale.

Die zweite beſchäftigt ſich mit den modernen een und Tendenzen;
ſie iſt individualiſtiſch gerichte und 9 als Namen den te. threr Zeit⸗
ſchrift L2 déEmocratie. Mare Sangnier, Abgeordneter bon ar
und ehemaliger Gründer des Sillon, iſt das anerkannte au dieſer
jungen Ule

Wir würden uns den Vorwurf einer unvollſtändigen Angabe in der
Überſicht über die oziale ewegung zuziehen, würden wir hier nicht auch
einige Einzelerſcheinungen in Betracht ziehen, die einer Erwähnung wohl
würdig ſind So Goyau, dem wir das Werk Autour du Aatholi-
eisme 8Social verdanken, der bon mehr als einer elle aus eine allzeit
beachtenswerten Vorſchläge verkündet; ſo Georges Valois, Herausgeber einer
eihe bemerkenswerter er, Unter ihnen Lꝰ 9  E S,
der jede Woche eine Uberſicht m der Action Françgaise veröffent⸗
licht,‚ eren royaliſtiſche een 4* ertri In dieſen riften begeiſtert ELr

für die ozialen Ideen des Katholizismus, obwohl Er Iim einzelnen m
mehr als einem un bon den ſozial ſich betätigenden Katholiken ab⸗
wei die nicht ſeine politiſchen een teilen

Schließlich werden die ſozialen Fragen noch regelmäßig V der Mehr⸗
zahl unſerer katholiſchen Zeitſchriften erörter Correspondant,
Etudes, Revue des jeunes, Revue apOlogétique widmen
ihnen Artikel oder Berichterſtattungen, die einerſeits m theoretiſchen Fragen
ihre eſer auf dem laufenden erhalten wie auch anderſeits bon den durch
die Praxis herbeigeführten Anwendungen unterrichten.

Über die Gegenwartshoffnung der Katholiken auf den übrigen
Gebieten werden wir ſpäter eri  en

Paul Doncoeur

m der Zeit. 103.


